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Gemütvoll. „Die Bewerbung um
iie Hand meiner Tochter ehrt mich
sehr, doch mutz ich Sie darauf auf¬
merksam machen, datz ich meiner
Tochter infolge großer geschäftlicher
Verluste keine Mitgift geben kann."
— „Oh, wie bebaute ich Sie! Da
kann ich Ihnen allerdings die Toch¬
ter nicht auch noch wegnehmen."

Sonderbare Entschuldigung. Amts¬
richter: „Ihr seid angeklagt, Eueren
Nachbar mit einem Dreschflegel aus
den Kopf geschlagen zu haben. Wer
wird denn gar so roh sein und gleich
mit dem Dreschflegel zuschlagen!"
— Angeklagter: „Gnaden Herr Rich¬
ter, ich hab' halt grad nichts anderes
bei der Hand g'habt."
„Haben Sie nicht an Ihre.Ihre,

an Ihre Zukunft, an Ihre braven
Eltern gedacht, junger Mann, als
Sie der Dame auf dem Bahnhof die
Geldbörse aus der Tasche zogen?" —
„Das schon, aber ich hatte keine Zeit
mehr, Herr Richter, der Zug fuhr
gerade ab! "

„Sie nehmen also von dieser Me¬
dizin nach jeder Mahlzeit einen Tee¬
löffel voll!" — „Ja. Herr Doktor,
aber wo soll ich die Mahlzeiten her»
nehmen?"

Der kleiue Menschenfreund. Fritz»
chen rutscht mit seinem guten Anzug
fortwährend auf einem Treppen¬
geländer herauf und herunter.
„Fritz!" ruft die Mutter ärgerlich,
was machst du denn da?" — „Hosen
für arme Bubeul"

Empfehlenswertes Restaurant. Ein
Kellner stellt im Restaurant die
Rechnung auf und fragt den Gast:
„Haben Sie Paradeis- oder Erbsen¬
suppe gehabt?"
„Weiß absolut nicht, was es ge¬

wesen ist", erwidert der Gast. „Es
schmeckte verdammt nach Seife."
„Dann wird das die Paradeis-

suppe gewesen sein", erwidert der
Kellner „denn die Erbsensuppe
schmeckt nach Petroleum."

Beim Arzt. „Gurgeln ist die
Hauptsache, alter Freund, Gurgeln
tötet die Bazillen!"
„Js scho recht, Herr Doktor, aber

wie bringt man die Bazillen zum
Gurgeln?"

„In Ihrem hohen Mer fangen
Sie noch an. Automobile zu steh¬
len?" — „Entschuldigen Sie, Herr
Richter, aber in meiner Jugend hat
«s noch keine gegeben!"
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